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sowie dem kubanischen Klassiker, „Ay 
Amor“, von Ignacio Jacinto Villa Fer�
nandez. Jedes Stück präsentiert die 
komplex doch natürlich miteinander 
verwobenen Linien des Trios in einem 
transparent-vollen Klangbild, das Bill 
Frieseis Echo mit dem warmen Kontra- 

bass-Pizzicato und dem unverkennba�
ren, eindringlichen Tenorsaxophon�
spiel Lloyds mit beachtlicher Tiefe mit�
einander verschmilzt. Erst wenn auf 
„Ay Amor“ Frisells verwunschen-can- 
tabiles Gitarrensolo mit Applaus beant�

wortet wird, erinnert man sich daran, 
dass es sich um ein Konzert handelt. 
Selbst die im Jazz Kontext oft in Verruf 
geratene Querflöte funktioniert in 
Lloyds Händen, auf „Beyond Dar�

kness“, wie ein Balsam für die Ohren 
und erklingt samt luftigem Oberblasen 
und Klappen-Klicken in ihrer dynami�
schen Gänze. Ein beeindruckendes 
Spätwerk des unvergesslichen Tenor- 
sax-Großmeisters Charles Lloyd. Pat

Alessandro Tedesco
Magma
• • •
Tuk Music, Vertrieb: Edel

„Magma“ ist -  nach „Lifetime“ 2019 - 
das zweite Album, das der italieni�
sche Posaunist Alessandro Tedesco 
auf dem Label Paolo Fresus erschei�
nen lässt. Ergänzt durch Federico 
Luongo an der E-Gitarre, Mario Nappi 
an den Keyboards, Angelo Funaro an 
der Tuba und Vittorio Riva am Schlag�
zeug, ist der Sound der Gruppe voller

geworden, insofern die Tuba nicht nur 
die Basslinien spielt, sondern des 
Öfteren auch als Teil der Voicings fun�
giert. Unter den acht Titeln finden 
sich auch zwei Gesangsstücke. Grob 
im Dreieck zwischen Fusion, Adult- 
Pop und leichtfüßigem Smooth-Jazz 
angesiedelt, zeigt Tedesco komposito�

rische Vielseitigkeit und stilistische 
Offenheit. Wenn mit raffiniert synko�
pierten Rhythmuspattern und ein�
fallsreichen Melodien wie auf „Atrio 
del cavallo“ und „Scappa via“ das 
Magma durchaus in Bewegung 
kommt, so bleibt doch als Fazit, dass 
es keine Welten bewegt, geschweige

denn neue gebiert, wie emblematisch 
auf dem Cover festgehalten, wo auf 
der Rauchfahne des Vulkans ein 
Mann mit Aktentasche gemütlich 
dahinschlendert. dop

Bin Euans
y o u  Must Belieue ln spring 
• • • •
C raft Recordings, Vertrieb: Universal

Mit „You Must Believe ln Spring” 
erschien das letzte Studio Album des 
Pianisten Bill Evans mit seinem Trio, 
mit Eddie Gomez, Bass und Eliot Zig- 
mund, Schlagzeug. Über dieses 
Album ist seit seiner posthumen Ver�
öffentlichung (1981- Bill Evans ver�
starb 1980] viel geschrieben worden. 
Die meisten Kritiker lobten Bill Evans 

Album als eine der bewegendsten, 
emotional packendsten Aufnahmen 
des Pianisten, mit ungewöhnlichen 
Harmonien und Strukturen. Diese 
Neuauflage von Craft bringt neben 
den Original Tunes, zu denen das 
Titelstück, „We will meet again“ 
(Evans verstorbenem Bruder gewid�
met), „The Peacocks“ und „B Minor 

Waltz“ gehören, einige Bonus Tracks. 
„Without A Song“, „Freddie Freeloa�
der“ und „All Of You“ waren zwar 
ursprünglich für das Album vorgese�
hen, doch die anderen Stücke waren 
neu im Repertoire von Bill Evans und 

so schienen diese drei wie aus einem 
anderen Kontext und sind deshalb 
nicht berücksichtigt worden. Evans 
Entscheidung war, im Nachhinein 
betrachtet, absolut richtig, doch 
wenn man nach den Original Tunes 
eine Pause einlegt, kann man sich 
auch an diesen drei Titeln, die Evans

davor ja schon mehrere Male aufge�
nommen hat, erfreuen. bak

Partihel
Anniuersaru Song
• • • •
Berthold Records

Sehr fein, hier ist sie wieder, eine mei�
ner Lieblingsbesetzungen: Saxophon 
/  Bass /  Schlagzeug! Zu Werke gehen 
der britische „Rising Star“ Saxopho�
nist Duncan Eagles und seine eben�
falls aus dem Londoner Umfeld stam�
menden Kollegen, der Bassist Max 

Luthert und Eric Ford am Schlagzeug. 
Eigentlich hatte das Projekt schon im

April 2019 begonnen, wurde aber aus 
bekannten Gründen und auch weil die 
Musiker zwischenzeitlich auch ande�
ren Arbeitsaufträgen nachgingen, 
immer wieder ad acta gelegt. Gut Ding 
braucht Weile, werden sich die drei 
Musiker gedacht haben. Duncan 
Eagle schuf inzwischen noch weitere 
Tunes für das Trio und als man im 
April 2021 endlich ins Studio ging, war 
man positiv angespannt. Diese positiv 

aufgeladene Stimmung übertrug sich 
auf das Spiel. Die Grundlagen, die 
Eagles vorweg mit seinen komposito�
rischen Ideen, seinen Melodien (also 
kein Free Jazz) geliefert hatte, waren 
aber auch exzellent und damit ein 
superber Beitrag von der florierenden 
britischen Jazz Szene. bak

Daniel Erdmann &
Christophe Marguet
Pronto!
•••• 
Melodie en Sous-Sol, Vertrieb: Broken Silence

Nachdem sie bereits 2010, 2013 und 
2019 eindrucksvolle Alben als Duett 
veröffentlicht haben, setzen der deut�
sche Saxophonist Daniel Erdmann 
und der französische Schlagzeuger 
Christophe Marguet ihre Projektarbeit 
im Quartett mit Pianist Bruno Angelin 
und Kontrabassistin Helene Labarriere 
fort. Das Repertoire von „Pronto! “ sind 
vier Kompositionen von Erdmann und 

vier von Marguet. Auf „Elevation“ 
hören wir zunächst einen lebhaften 
Dialog zwischen Piano und Kontra�
bass, der durch ein ebenso animiertes 
Zwiegespräch zwischen säuselndem 

Saxofon und Helene Labarrieres k ü r �
zendem Bassspiel abgelöst wird.

„Pronto presto“ wiederum ist eine 
dynamische Uptempo-Nummer, bei 
der alle vier Musiker mit großer har�
monischer und rhythmischer 

Geschlossenheit agieren. Auf „Soir 
bleu“ gefällt ein schönes Klavierintro. 
Beim Stück „Avant la parole“ begleitet 

Helene Labarriere das Tenorsaxofon 
coll’arco und beschleunigt später das 
Tempo mit einer Piano-Kontrabass- 
Passage. Ein insgesamt sehr ausgewo�
genes Album von vier bedeutenden 
Persönlichkeiten der europäischen 
Jazzszene, das jede gleichermaßen 
hervorhebt und trotzdem eine kollek�
tive Sprache spricht. dop

Kastanie Night
Kastanie Night
• • • •
Trouble in the East

Der enigmatische Albumtitel ver�

dankt sich einer Saarbrückner Gast�
stätte und könnte mit der Andeutung 
von dort erwartbaren lässigen Kon�
versationen darüber hinwegtäu�
schen, mit welcher Tiefe der Kunstfer�

tigkeit das Trio der beiden Kontrabas�
sisten Jan Roder und Ben Lehmann 
und des Saxofonisten Paul Engel�
mann seine intrikaten Spielideen aus�
führt. Diese verteilen sich auf 20 in 
Musik gefasste Gedankensplitter, 

höchst verdichtete Miniaturen, bei 
denen häufig der scheinbar zufällige 
Beginn in den Fokus der weiteren the�
matischen Arbeit rückt.
Die Kommunikation des Trios ist 
direkt, die Mitteilungen kommen 
schnell und folgen einander dicht. 
Kollektive Passagen sind selten, 
zumeist steigt einer aus und lässt die 
anderen im Tandem zurück, damit er, 
wenn sie innehalten, zurückkehren 

kann, um eine neue Richtung einzu�
schlagen. Solche Verschiebungen tre�

ten mit so wenig Tamtam auf, dass sie 
kaum wahrnehmbar sind. dop

Daniel Erdmann & Melody 
Gardot
Entre Eux neux
• • • •
Oecca. Vertrieb: Universal

Starke langsame Balladen über die 
Zerbrechlichkeit des Lebens: Der 
emotionale Herzensgesang der Sän�
gerin Melody Gardot, die sich bei 

ihren Auftritten mit peppigem Outfit

und expressiver Sonnenbrille exaltiert 
in Szene zu setzen weiß, zeichnet das 
Leben nicht schwarz-weiß, sondern 
lotet es in seiner ganzen Fülle aus. 
„Oh my love, what happened to your 
heart?" Diese Frage aus der Schluss�
nummer ist bezeichnend für die stän�
dige Suche nach dem Glück, das nie 
mehr aufhört, aber auch nach den 
vielen liebevollen Umarmungen und 

sonstigen Strahlemomenten des 
Lebens, die der hervorragend einfühl�
sam begleitende (und viel mehr als 
das!) Pianist Philippe Powell zum Bei�
spiel in seinem expressiv-rhythmi�

schen (leider viel zu seltenen!) Aus-
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